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FUNDUS 192
Edgar Wind

Aesthetischer und kunstwissenschaftlicher Gegenstand
Ein Beitrag zur Methodologie der Kunstgeschichte

Herausgegeben von Pablo Schneider
360 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 18

ISBN: 978-3-86572-589-9

Im Jahre 1922 reichte der Philosoph und Kunsthistoriker Edgar Wind 
(1900�1971) die Schrift Aesthetischer und kunstwissenschaftlicher 
Gegenstand. Ein Beitrag zur Methodologie der Kunstgeschichte an der 
Hamburger Universität ein und promovierte bei Erwin Panofsky und 
Ernst Cassirer. Wind analysiert das Verhältnis ästhetischer Annähe-
rung und theoretischer Fassung von Werken der Kunst als metho-
dische Problemstellung. Doch spielt er beide Positionen keineswegs 
gegeneinander aus, wie es zeitbedingt nicht untypisch gewesen wäre. 
Ihm war vielmehr daran gelegen, die Zuständigkeiten der Kunst-
wissenschaft zu bestimmen und die »Einheit von individueller und 
werthafter Bedeutsamkeit theoretisch aufzuweisen«, wie Panofsky in 
seinem Gutachten vermerkt. Denn Wind beschrieb die methodische 
Umwandlung des kunstästhetischen Gegenstandes in einen kunstwis-
senschaftlichen. In diesem Gedankengang ist die Schrift ungebrochen 
aktuell, denn das wissende Auge sieht mehr. Die Arbeit wird nun � als 
zweiter Band einer Edgar-Wind-Edition � erstmals publiziert.

erscheint in  
Kürze
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1983 gestand Robert Fleck, seinerzeit Student von Gilles Deleuze  
in Paris, dem Herausgeber der Tageszeitung Die Presse, Otto Schul-
meister , dass er zwar Deleuzes Kafka-Lektüren, niemals aber Kafka 
im Original gelesen habe. So entstand die Idee für die beliebte Ko-
lumne Alte Bücher � neu gelesen. Frech-naiv, aber wohlinformiert 
schrieb sich Fleck durch den Kanon der bürgerlichen Literatur: Seine 
Feuilletons über Kafka, Rilke, Proust, Fontane, CØline, Melville setzen 
sich zu einer subjektiven Geschichte der Literatur zusammen � und 
�nden ihre Ergänzung in einer Reihe über die »Kunst der Kritik«. 
Komplettiert wird der Band durch zwei Essays über Deleuze, einen 
viel beachteten Versuch über die »neue französische ˜sthetik« der Ge-
neration von Foucault, Deleuze, Lyotard, sowie Portraits von Szyitty 
und Soupault. Der Band lädt dazu ein, den Kunstkritiker und Aus-
stellungsmacher als Feuilletonisten und Spieler der kleinen Form zu 
entdecken.

FUNDUS 190
Robert Fleck

Deleuze schickt mich in die Bibliothek
Über Bücher und Menschen

220 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 14
ISBN: 978-3-86572-586-8

erscheint in  
Kürze

FUNDUS 191
Hans Zitko

Kunstwelt
Mediale und systemische Konstellationen

500 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 22
ISBN: 978-3-86572-590-5

Bei der Rezeption von Kunst treten vier Faktoren ins Spiel: Als Be-
dingungen der Wahrnehmung fungieren Wissensbestände, entspre-
chende Präsentationsbedingungen sowie � nicht zuletzt � das Medium 
des Geldes. Sie bilden ein Rahmensystem, durch das ein Werk erst in 
Erscheinung zu treten vermag. Einschließlich des rezipierten Gegen-
standes, der den vierten Faktor in diesem Geschehen abgibt, stehen 
alle Faktoren in stetiger Wechselwirkung.

Diese Wechselwirkung unterliegt nicht unerheblichen Verände-
rungen. Im Zuge der Entwicklung der Moderne geraten alle Faktoren 
unter verschärften Legitimationsdruck, der immer neue Mechanismen 
der Stabilisierung auf den Plan ruft. Einer der für die Kunst bedeut-
samen Effekte dieser Dynamik ist die forcierte Aufwertung moralischer 
Motive in der Kunstproduktion und -rezeption, die mit Verwerfungen 
in den moralischen Diskursen einhergeht. Hans Zitkos Studie über die 
medialen und systemischen Konstellationen der Kunstwelt entwirft 
ein Strukturmodell zu deren Analyse und zeichnet die Entwicklung 
nach, an deren vorläu�gem Endpunkt der Kunstbetrieb heute steht.

erscheint in  
Kürze
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Verbringt ein Kritiker einen Urlaubstag im Kunstbetrieb, so trifft er 
dort auch nichts anderes an als sonst: Künstler, Sammler, Händler und 
Kuratoren; Bilder, Installationen und Performances. Aber er betrach-
tet sie anders. Die intensive Schilderung eines solchen Urlaubstages 
ist der Ausgangspunkt für zahlreiche Betriebsaus�üge eines Autors, 
der seit über dreißig Jahren mit der Kunst der Gegenwart und ihrem 
Markt vertraut ist. 

Exemplarische Essays liefern konzise Arbeitsplatzbeschreibungen 
aus dem Milieu, leichthändige Portraits umreißen die Konturen von 
Künstlern und Vermittlern; den Abschluss bildet ein ästhetischer Knig-
ge zum Umgang mit Toten. Es ist eine persönliche Sehweise, die in den 
Texten zum Tragen kommt, und sie verknüpft Kunstkritik und Kunst-
wissenschaft auf unorthodoxe Weise. Die von Wolfgang Ullrich heraus-
gegebene Auswahl von Schriften des Kritikers und Kunsthistorikers 
Walter Grasskamp lässt die intellektuelle Physiognomie eines Autors 
durchscheinen, der von der Kunst mehr erwartet als nur teuer zu sein.

FUNDUS 188
Walter Grasskamp

Ein Urlaubstag im Kunstbetrieb
Bilder und Nachbilder

Herausgegeben von Wolfgang Ullrich
320 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 16

ISBN: 978-3-86572-576-9

erscheint in  
Kürze

Das Eintreffen des ˜sthetischen ist unwahrscheinlich. Es ereignet sich 
für die meisten Menschen gegen die Verhältnisse, die es unwahrschein-
lich machen, weil zweckloses Tätigsein in ihnen nicht vorgesehen ist.

Die ein�ussreichen Essays des Komparatisten Gert Mattenklott er-
schließen ästhetisches Handeln als Ereignis, das sich in der Spannung 
zwischen dem ˜sthetischen und dem Politischen vollzieht. Diese Essays 
navigieren mit metaphorischen Figuren durch den Raum zwischen Poli-
tik und Kunst und setzen dabei ein Begreifen jenseits wissenschaftlicher 
Begriffe in Szene. Im Nachvollzug des Prozesses der ästhetischen Er-
fahrung inszeniert Mattenklott diese Erfahrung als das, was sie ist: eine 
unbeendbare, zwischen den Objekten und einem Subjekt der Erfahrung 
hin- und hergehende Re�exion. Die Essays sind Beiträge zu einer an-
thropologisch fundierten ˜sthetik, in deren Zentrum die Fähigkeit des 
Menschen steht, seine Kräfte spielen zu lassen, um in diesem Spiel seine 
Welt zu erneuern � und zwar derart, dass Politik und ˜sthetik künftig 
einmal nicht mehr als Opposition gedacht werden müssen.

FUNDUS 189
Gert Mattenklott

˜sthetische Opposition
Essays zu Literatur, Kunst und Kultur

Herausgegeben von Dirck Linck
380 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 16

ISBN: 978-3-86572-585-1

erscheint in  
Kürze
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Wenn die Bild-Zeitung Dieter Bohlen und Oliver Kahn als Pop- 
Titanen feiert, scheint jede Konkurrenz aussichtslos zu sein. Weit ge-
fehlt: Bazon Brock und Hans Ulrich Reck erweisen sich als Theorie-
Titanen den Pop-Monstern weit überlegen, weil sie nicht auf wackelige 
Prominenz, aufgespritzte Blondheit, die schnelle Mark und das Recht 
der Meinungsmacht vertrauen, sondern ihre Ohnmacht kennen, ihre 
Armut üben, ihr Übergewicht in die Waagschale werfen und jeden Tag 
nutzen, weil sie den Schrecken des Endes schon hinter sich haben.

Zwei gewaltige Architekturen (die Fundus-Bände haben »Hoch-
hausformat«) errichten sie in ihrem Diskurs, den Turm der »Utopie 
und Evidenzkritik« und den Turm »Tarnen und Täuschen«.

Obwohl wahrhaft Göttersöhne wie Kastor und Pollux, Kyrill und 
Method, wie Johann Wolfgang von Goethe und Friedrich Schiller, wie 
Max Horkheimer und Theodor W. Adorno, geben sich die Dioskuren 
Brock und Reck bloß bürgerlich selbstbewusst. Selbstbewusst, weil das 
Bürgertum ebenso vergangen ist, wie die Götter verdämmert sind.

FUNDUS 185/186
Bazon Brock /Hans Ulrich Reck

Utopie und Evidenzkritik / Tarnen und Täuschen
Diskursive Twin Towers, Theorieturnier der Dioskuren

Herausgegeben von Christian Bauer
476/440 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, Sonderformat, � 36

ISBN: 978-3-86572-584-4

Helmut Salzingers ästhetische und gesellschaftspolitische Positionen 
sind bis zur Mitte der 1970er Jahre in einem steten Fluss. Vom wohl
wollenden Beobachter und Interpreten der Pop- und Protestkultur in 
den 1960er Jahren entwickelt er sich zum engagierten Fürsprecher der 
»Yippies« � jener unorthodoxen hedonistischen Linken, die kulturrevo-
lutionäre Programmatik mit einer »psychedelischen Lebensweise« ver-
schmolzen wissen wollte �, um schließlich ganz aus dem Kulturbetrieb 
auszusteigen. Auch bei ihm verwandelte sich die kulturrevolutionäre 
Euphorie allmählich in Desillusionierung. Salzinger war in diesem 
Punkt ein gar nicht untypischer Repräsentant seiner Zeit, allerdings 
wusste er seinen Sinneswandel theoretisch zu unterfüttern. Er schmolz 
die pro-revolutionäre Gesellschafts- in melancholisch-defätistische  
Zivilisationskritik mit radikalökologischem Einschlag um. Diese Samm-
lung von pop- und kulturkritischen Essays und Kritiken, die hier teil-
weise erstmals gedruckt vorliegen, lässt sich auch als meinungsfreudige  
(Sub-)Kulturgeschichte der 1960er und 1970er Jahre lesen.

FUNDUS 187
Helmut Salzinger

Best of Jonas Überohr
Popkritik 1966�1982

Herausgegeben von Frank Schäfer
350 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 16

ISBN: 978-3-86572-575-2

erscheint in  
Kürze
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Marktbeobachter geben sich mit ober�ächlichen Korrespondenzen 
zwischen Kunstmärkten und Wertpapiermärkten zufrieden, und Kul-
turbeobachter verkürzen ihn auf die Klage über den Qualitätsverfall 
der Kunst in Zeiten eines dominierenden Marktes.

Aber wer ästhetische und ökonomische Theorie, Kunst und 
Wirtschaftsgeschichte getrennt betrachtet, verkennt die konstitutive 
Bedeutung dieses Zusammenhangs. Der Wirtschaftswissenschaftler  
Michael Hutter beschäftigt sich mit der Interdependenz von Wirt-
schaft und Kunst. Dabei zeigt er, wie gerade die Unterschiede zwischen 
Kunst und Wirtschaft zur Ressource, zur gegenseitigen Quelle der 
Wertschöpfung werden können. Der Band versammelt Studien zum 
historischen Ein�uss der Künste auf das wirtschaftliche Wachstum 
und Studien zur Kunstpolitik, Arbeitsorganisation, Kreativwirtschaft 
und Werttheorie. Komplettiert wird er durch zwei Einzelstudien zu  
Goethes Faust II und Prousts Recherche, an denen die Verwendung 
wirtschaftlicher Phänomene als literarisches Material gezeigt wird.

FUNDUS 183
Michael Hutter
Wertwechselstrom

Texte zu Kunst und Wirtschaft

336 Seiten, gebunden mit Lesebändchen
Zahlreiche Illustrationen, � 16

ISBN: 978-3-86572-582-0

Bilder sind Wissensmedien. Die Wissenschaften haben die bildge-
benden Verfahren entdeckt, ohne welche die Darstellung von Wissen 
aussichtslos wäre. Die Kunstgeschichte hat ihre bildanalytische Kom-
petenz in entlegene Wissenschaftsfelder ausgedehnt, aber auch inner-
halb ihrer angestammten Bildtypen die enge Verzahnung von Kunst 
und Wissenschaft entdeckt. Hartmut Böhme untersucht an Beispielen 
des 15. bis 17. Jahrhunderts, welch elementaren Beitrag die Kunst für 
die Entwicklung der New Sciences spielten und umgekehrt, wie emi-
nent wichtig diese Wissenschaften für die Künste waren. So entsteht 
ein komplexes Bild eines ikonisch operierenden Naturwissens. Neue 
Formen der Kooperation von empirischem Studium und Schrift, un-
geheure Entdeckungen niemals zuvor gesehener Welten, aber auch 
die Entdeckung des Undarstellbaren werden untersucht. Sichtbar wird 
dabei ein neuer Typ bildimmanenter Re�exivität, der als Parallele zu 
den kontrollierten Wissensregimes der Naturwissenschaften gelten 
kann. Vielleicht zum letzten Mal wird die Einheit von Natur, Kunst 
und Wissenschaft zur Signatur der Epoche.

FUNDUS 184
Hartmut Böhme

Wissensformen
Bildkunst und Wissensgeschichte in der Frühen Neuzeit

360 Seiten, gebunden mit Lesebändchen
Zahlreiche Illustrationen, � 18

ISBN: 978-3-86572-583-7

erscheint in  
Kürze
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Mehr als 60 Texte von russischen Künstlern wie Kasimir Malevi�c, Daniil 
Charms und Dziga Vertov dokumentieren die Auseinandersetzung der 
Avantgarde mit einer Grundbedingung des industriellen Alltags: der 
Konfrontation mit den »Dingen«.

In vielen radikalen Strömungen wird das Ding als eine Alternati-
ve zum herkömmlichen Kunstwerk propagiert, weil nur das wirkliche 
Ding dem Erfahrungsverlust der Moderne begegnet. Sahen die re-
volutionären Künstler ihre Aufgabe darin, sich mit der industriellen 
Produktion zu solidarisieren und für einen »Neuen Menschen« neue 
Dinge zu entwerfen, so wollten auch die Schriftsteller einer »Literatur 
des Fakts« Bücher mit Titeln wie »Holz« oder »Zement« schreiben. 
Zur selben Zeit streiten Theoretiker darüber, ob die Kunst nun die 
spezi�sche Dinglichkeit ihrer künstlerischen Sprache erforschen sollte 
oder vielmehr jene Dinge, auf die ihre Sprache nur verweisen kann. 
Solche Überlegungen werden durch die Philosophen der russischen 
phänomenologischen Schule zusammengeführt, im Nachdenken über 
die »Sprache der Dinge« und den »sozialen Sinn« des Dinges.

FUNDUS 181
 Anke Hennig (Hg.)

Über die Dinge
Texte der russischen Avantgarde

912 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 26
ISBN: 978-3-86572-580-6

Nach dem Ende des Kalten Krieges gehörte es zu den eindrucks-
vollsten Erlebnissen vieler Reisender, bei ihren ersten Besuchen in der 
jeweils anderen Hälfte Europas auf eine weitgehend fremde Erschei-
nungswelt zu treffen. Dass und wie sehr eine Wirtschaftsordnung eine 
spezi�sche ˜sthetik ausprägt, wurde an vielen Phänomenen erfahrbar. 
Bezogen auf den Westen kann man sogar noch eigens unterscheiden, 
wie sich einerseits die kapitalistische Gesinnung, andererseits die 
marktwirtschaftliche Praxis, schließlich aber vor allem der ökono-
mische Wohlstand der letzten Jahrzehnte auf die Gestaltung nahezu 
aller Lebensbereiche ausgewirkt haben.

In seiner Beispielsammlung diskutiert Wolfgang Ullrich zahlreiche 
solcher Wohlstandsphänomene. Dabei interessiert ihn vor allem das 
Nicht-Offensichtliche. Vom öffentlichen Raum bis in die Hobbykeller, 
von den Sujets der Kunst bis zu Umgangsweisen mit der Natur, von 
Wellness-Hotels bis zum Design von Mülleimern lässt er seinen neu-
gierigen und analytischen Blick schweifen.

FUNDUS 182
 Wolfgang Ullrich

Wohlstandsphänomene
Eine Beispielsammlung

320 Seiten, gebunden mit Lesebändchen
Zahlreiche Illustrationen, � 16

ISBN: 978-3-86572-581-3

erscheint in  
Kürze



16 17

Sind Comics Kunst? Sind sie vielleicht doch eher Literatur? Oder 
einfach Trash? Ein zwielichtiges Phänomen wie der Comic entzieht 
sich nicht nur jedem Ab- und Aufwertungsversuch, sondern auch 
dem Bemühen, es in ein System zu pressen, sei dies nun hoch- oder  
popkulturell.

Comics, argumentiert Ole Frahm, lassen sich nur verstehen, wenn 
man die ihnen eigene parodistische ̃ sthetik in den Blick nimmt � eine 
˜sthetik, die die rassistischen, sexistischen und klassenbedingten Ste-
reotypien des 20. Jahrhunderts zugleich reproduziert und re�ektiert. 
Eine ˜sthetik aber auch, die sich in Anschlag bringen ließe gegen die 
nicht nur in Deutschland bis heute favorisierten Vorstellungen eines 
Gesamtkunstwerkes, gegen die immer wieder geäußerte Angst vor 
der Bilder�ut und nicht zuletzt gegen ein verkürztes Massenkultur
verständnis. Indem er die Provokationen des Phänomens Comic eben-
so ernst nimmt wie ihre politischen Implikationen, gelingt Frahm das 
scheinbar Unmögliche: Er liefert eine ˜sthetik des Comics.

FUNDUS 179
Ole Frahm

Die Sprache des Comics

400 Seiten, gebunden mit Lesebändchen
Zahlreiche Illustrationen, � 22

ISBN: 978-3-86572-656-8

Vor Kant, Schiller und Gautier und radikaler als sie formulierte 
Karl Philipp Moritz die ästhetische Autonomie: Was schön ist, muss 
nicht auch noch nützlich sein. Und was nicht nützlich ist, ist oft  
allein deshalb schön. Der Band versammelt alle wichtigen Schriften  
Moritz� zum Thema und erlaubt es so, die Entwicklung des Gedan-
kens leicht nachzuvollziehen. Nebenbei erweist sich, dass die angeb-
lich so unpolitische und unhistorische Autonomieästhetik eng mit 
der Entstehung des kapitalistischen Kulturbetriebs verbunden ist. 
Denn Moritz war keineswegs ein ätherischer Schöngeist, sondern ein 
aus Not viel zu viel schreibender Journalist, eine gelehrte Honorar-
kraft, ein Herausgeber von Zeitschriften, ein eiliger Verfasser von 
Ratgebern und Reiseführern, Grammatiken und Kinderbüchern. Ein 
abhängiger Kulturarbeiter entwarf die unabhängige Kunst.

FUNDUS 180
Karl Philipp Moritz

Die Signatur des Schönen
und andere Schriften zur Begründung der Autonomieästhetik

Herausgegeben von Stefan Ripplinger
160 Seiten, gebunden mit Lesebändchen, � 14

ISBN: 978-3-86572-579-0


